
Tourismus total und global

Autor(en): Krill, Marie-Jeanne

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Horizonte : Schweizer Forschungsmagazin

Band (Jahr): 26 (2014)

Heft 101

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-967996

PDF erstellt am: 15.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-967996


Kultur und Gesellschaft

Tourismus total und global
Fast die ganze Welt ist heute ein tou-
ristisches Dorf. Die Eroberung ging von
Europa und den Vereinigten Staaten aus.
Von Marie-Jeanne JCriZZ

ie Globalisierung gewinnt immer
mehr Terrain, der Tourismus folgt
diesem Trend. Wann entstanden
die touristischen Orte und wie ent-

wickelten sie sich im Lauf der Zeit? Diesen
Fragen widmete sich Andreea Antonescu,
Doktorandin am Hochschulinstitut Kurt
Bosch (IUKB) in Sitten. Die Daten für die

gegen hundert Karten, welche die Grund-
läge ihrer Untersuchungen bildeten, ent-
nahm die Forscherin historischen und
zeitgenössischen Reiseführern. «Die Men-
ge an Quellen in diesem Bereich ist über-
wältigend. Seit der Veröffentlichung der
ersten Werke in den 1780er Jahren hat die
Zahl und Vielfalt der Reiseführer ständig
zugenommen», sagt Antonescu.

Sie hat sich in einem ersten Schritt
auf Reiseführer aus verschiedenen Serien
zwischen 1800 und 2000 beschränkt, die
zu ihrer Zeit im französischen, deutschen
und englischen Sprachraum am besten
bekannt und am weitesten verbreitet wa-
ren. Die Auswahl verleiht ihrer Sicht eine
mitteleuropäische Färbung, auch wenn
sie nicht ausschliesst, zu einem späteren
Zeitpunkt weitere Quellen heranzuziehen.
Sie orientierte sich an den Reiseführern
Guides-Joanne, Guides Bleus und Routard,
Appleton's, Fodor's, Murray's und Rough
Guides sowie Baedeker.

«Der Tourismus eroberte von Europa
und den Vereinigten Staaten aus die ganze
Welt», sagt die Forscherin. «Die Entwiclc-

lung verlief jedoch nicht linear. Sie erfolg-
te in abrupten Sprüngen zu verschiede-
nen Zeitpunkten.» Im Zeitraum von 1830
bis 1870 kam es zu einer ersten Welle mit
einer Verdichtung der Ferienorte in Europa
und den Vereinigten Staaten. Damals ent-
standen insgesamt gegen 12 000 Bade- und
Bergkurorte, während der Rest der Welt
relativ unberührt blieb.

Auch in den Kolonien
Die zweite Entwicklung fand zwischen
1870 und 1914 statt, begünstigt durch ver-
schiedene Innovationen, namentlich die
Erschliessung durch die Eisenbahn sowie
die Einführung des Automobils und des

Wintersports in den Bergen. Die 25 000
neu geschaffenen Ferienorte waren immer
noch ungleichmässig verteilt: hauptsäch-
lieh wieder auf Europa und die Vereinigten
Staaten, nun zusätzlich aber auch auf Chi-

na, Südafrika und die Kolonien der europä-
ischen Mächte.

Der Erste Weltkrieg setzte dieser Ent-
wicklung ein jähes Ende. 25 000 Reiseziele
stellten ihre Aktivitäten vorübergehend
oder ganz ein.Von 1920 bis 1950 kamen nur
gerade 9400 Orte dazu - trotz einiger Neu-

heiten wie Badeferien am Meer oder dem
Siegeszug des Autos. In den 1970er Jahren
schliesslich folgte eine weltweite Expan-
sion mit mehr als 36 000 neuen Tourismus-
orten. Abgesehen von einigen Gebieten
Russlands,Amazoniens und Afrikas ist nun
die ganze Welt erschlossen.

Im Lauf der Zeit haben bestimmte
Regionen ihre touristische Bedeutung
allerdings auch vollständig eingebüsst. So
verschwanden im Zeitraum zwischen 1929
und 1973 viele Orte von der touristischen
Weltkarte. Umgekehrt gelang es anderen
Orten, ihre touristische Attraktivität lang-
fristig zu bewahren. «Von den 2400 im Jahr
1793 verzeichneten Orten haben 140 ihren
Betrieb bis heute aufrechterhalten», stellt
Antonescu fest. Dazu gehören das Schwei-
zerische Lavey-les-Bains, zahlreiche italie-
nische Städte wie Florenz, Padua, Neapel
oder Rom und andere europäische Städte
wie Innsbruck, Madrid oder Sevilla.

Marie-Jeanne Krill ist «Horizonte»-Redaktorin.
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Virulente Ausdehnung: Die globale Dichte touristischer Orte, 1974 bis 2000. Bild: Andreea Antonescu
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